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Gratis-Bahnfahrt 
ans Schlagerfestival

Für unsere Leser verlosen wir 
heute 5-mal 2 Bahntickets Engel-
berg–Ristis retour zum Alpenschla-
gerfestival am Sonntag, 19. August.

Von 12 bis 17 Uhr stehen beim 
Prix-Walo-Sprungbrett viele Talente 
aus den Sparten Volksmusik, Jodel, 
Schlager und volkstümliche Schlager 
auf der Bühne. Der Eintritt ist gratis.

Und so funktionierts: Wählen Sie 
heute bis 13.00 Uhr die oben an-
gegebene Telefonnummer, oder 
nehmen Sie unter www.luzerner-
zeitung.ch/wettbewerbe an der 
Verlosung teil. Die Gewinner werden 
unter allen Teilnehmern ermittelt 
und informiert.

Leser-
Aktion
0901 83 30 24

(1 Fr. pro Anruf, Festnetztarif)

Programmieren kinderleicht gemacht

NidwaldeN/Horw Die 
Hochschule Luzern bietet für 
Nidwaldner Kinder einen  
Programmierkurs an. Auch 
Kinder aus Luzern können 
bald mitmachen.

Täglich schalten wir ihn ein, den 
Computer. Wir beantworten unsere 
Mails, surfen im Internet oder beschäf-
tigen uns mit interaktiven Games und 
Programmen. Doch längst nicht alle 
eifrigen Computernutzer kennen auch 
die Hintergründe der unzähligen An-
wendungen, die aus unserem Alltag 
kaum mehr wegzudenken sind. 

es mangelt an Nachwuchs
Um die Kinder von heute so früh wie 

möglich auf die digitale Welt von mor-
gen vorzubereiten, führt der Ferienpass 
Nidwalden heuer ein neues Angebot im 
Veranstaltungskalender: Gemeinsam 
mit der Hochschule Luzern – Tech-
nik & Architektur wird während der 
Sommerferien an zwei Tagen ein Pro-
grammierkurs für Kinder von 11 bis 16 
Jahren angeboten. Initiiert wurde dieser 
Programmierkurs von Kursleiter Ruedi 
Arnold, Informatikdozent an der Hoch-

schule Luzern. «Ich habe ähnliche Kur-
se bereits an der ETH in Zürich durch-
geführt, insbesondere, um auch Frauen 
für die Informatikbranche zu begeis-
tern», erzählt der promovierte Informa-
tikingenieur. «Tatsache ist, dass es in 
der Informatikbranche an ausgebilde-
tem Nachwuchs mangelt. Umso schöner 
ist es, nun mitzuerleben, wie sehr das 
Programmieren bei den Kindern auf 
Begeisterung stösst.»

Frauen: Benutzerfreundlicher
Im Kurs selbst erhalten die Kinder auf 

spielerische Art und Weise einen ersten 
Einblick in die Welt des Programmierens 
und der Informatik. Auch wird in einem 
Block die Hochschule Luzern näher 
vorgestellt. «Wichtig ist, dass die Kinder 
bereits in diesem Einführungskurs selber 
aktiv werden und am Computer erste 
eigene Programme erstellen können.» 
Im Kurs entwickeln die Kinder verschie-
dene Spiele, Kurzgeschichten oder Ani-
mationen und können so ihre Kreativi-
tät einbringen. Im Rahmen eines kleinen 
Wettbewerbs werden sie zudem gefor-
dert, selbstständig ein möglichst origi-
nelles Programm zu entwickeln. Unter 
den 15 teilnehmenden Kindern finden 
sich nebst den computerinteressierten 
Knaben auch zwei Mädchen. «Meine 
Mutter ist Grafikerin, darum habe ich 
schon von daheim her einen Bezug zu 

Computern. Dieser Kurs ist extrem span-
nend und macht Spass», erzählt die 
11-jährige Tara aus Stans. Ruedi Arnold 
erhofft sich, in Zukunft vermehrt auch 
Frauen im Informatikstudium vorzu-
finden. «Beispielsweise sind Frauen in 
der Gestaltung von benutzerfreundlicher 
Software nämlich oft besser als Männer, 
da sich ihr Schaffen stärker am Benut-
zer orientiert.»

Zuoberst auf Prioritätenliste
Aber auch den anwesenden Knaben 

scheint das Hantieren mit Tastatur und 

Bildschirm zu gefallen: «Ich kann mir 
durchaus vorstellen, später mit Compu-
tern zu arbeiten», erzählt etwa der 
12-jährige Nikola aus Beckenried. «Auch 
privat benutze ich den Computer, sei es 
zum Spielen oder um im Internet Videos 
anzuschauen.» Während die Hochschu-

le Luzern diesen Kurs vornehmlich 
durchführt, um die zähe Nachwuchs-
förderung in der Informatik- und Tech-
nikbranche voranzutreiben, beabsichtigt 
das Ferienpass-Team des Kantons Nid-
walden damit das Schaffen einer Win-
win-Situation: «Im Ferienpass läuft vie-
les über Freiwilligenarbeit. Insofern 
wären wir natürlich glücklich, wenn wir 
uns das Know-how der Hochschule Lu-
zern zu Nutze machen könnten, bei-
spielsweise beim Auffrischen unserer 
Website oder unserer Software», so Ursi 
Christen, Gesamtleiterin des Nidwaldner 
Ferienpasses. Für das Ferienpassteam 
sei es auf jeden Fall eine Ehre, von der 
Hochschule Luzern für die Durchfüh-
rung eines solchen Programmierkurses 
angefragt worden zu sein.

ab Herbst auch für luzerner
Denn trotz Defiziten in der Nach-

wuchsförderung innerhalb der Informa-
tikbranche ist die Computerarbeit bei 
Kindern nach wie vor hoch im Kurs: So 
war der erstmals angebotene Program-
mierkurs sehr schnell ausgebucht. Ge-
plant ist daher, den Kurs im nächsten 
Sommer wieder anzubieten. In Luzern 
kann der Kurs zudem im Oktober im 
Rahmen der Kreativ- und Sportwochen 
besucht werden.

LuKAS TScHoPP
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Bundesrat kritisiert Verfassung
KaNtoN ScHwyZ Der Bun-
desrat hat sich über die neue 
Schwyzer Kantonsverfassung 
gebeugt. Sein Fazit: Die Kan-
tonsratswahlen müssen neu 
geregelt werden.

BerT ScHNüriGer 
bert.schnueriger@schwyzerzeitung.ch

Die Botschaft des Bundesrates ging 
gestern an den National- und Ständerat. 
Darin beantragt der Bundesrat, die neue 
Verfassung des Kantons Schwyz mit 
Ausnahme einer Bestimmung zu ge-
währleisten, also gutzuheissen. Dies 
aber ausdrücklich mit Ausnahme jener 
Bestimmung, welche die Wahl des Kan-
tonsrats regelt.

Konkret geht es um den Paragrafen 
48 in der neuen Verfassung. Er sieht wie 
die bisherige Regelung im Kanton vor, 
dass jede der 30 Gemeinden einen 
Wahlkreis bildet und damit mindestens 

auf einen Sitz im hundertköpfigen Kan-
tonsrat Anspruch hat. Innerhalb des 
Wahlkreises werden danach die Sitze in 
einem zweiten Umgang im Proporz-
wahlverfahren zugeteilt. Diese Beschnei-
dung des Proporzwahlrechts gehe nicht 
an, so der Bundesrat. Sie bewirke, «dass 
in einer grossen Zahl von Gemeinden 
grössere politische Minderheiten von 
einer Wahl in den Kantonsrat ausge-
schlossen werden».

Kleinere Parteien benachteiligt
Für den Bundesrat ist bei solchen 

Proporzwahlen das natürliche Quorum 
bedeutsam. Es bezeichnet den Prozent-
satz der gültigen Stimmen, den eine 
Partei in einem Wahlkreis erzielen muss, 
um mindestens einen Sitz zu erhalten. 
Hohe natürliche Quoren treten vor allem 
bei Wahlkreisen auf, denen weniger als 
zehn Sitze zustehen. «Solche hohen 
Quoren verzerren den Proporz und be-
wirken eine Ungleichbehandlung der 
Stimmberechtigten innerhalb des Wahl-
kreises. Sie führen zu einer grossen Zahl 
an gewichtslosen Stimmen, weil die 
gewählten Listen keinen Sitz erringen. 

Für die kleineren Parteien wirken sie als 
Wahlkreissperre», hält dazu der Bundes-
rat in seiner Botschaft fest.

Dies wäre möglicherweise zu heilen, 
wenn der Kanton Proporz-Ungleich-
heiten wahlkreisübergreifend ausglei-
chen würde. Das ist aber laut Paragraf 
48 in der neuen Kantonsverfassung nicht 
möglich. Dort steht ausdrücklich: «Der 
Kantonsrat wird innerhalb der Wahl-
kreise nach dem Grundsatz der Ver-
hältniswahlen gewählt.»

ein seltener Fall
Wie dazu gestern aus der Bundesver-

waltung verlautete, wird diese Botschaft 
dem Bundesparlament voraussichtlich 
bereits in der kommenden Herbstses-
sion unterbreitet. In solchen Fällen al-
lerdings kommt es eher selten vor, dass 
da ein einzelner Passus nicht zur Ge-
währleistung vorgeschlagen wird. Die 
meisten anderen Kantone schaffen es 
im Gegensatz zu Schwyz, in Bern eine 
bundesrechtskonforme Verfassung vor-
zulegen. Noch ist offen, wie das Bundes-
parlament mit diesem eher ausserge-
wöhnlichen Antrag umgehen wird.

Im betroffenen Kanton Schwyz aller-
dings überrascht der Bundesratsent-
scheid nicht. Denn über den ominösen 
Paragrafen 48 in der neuen Verfassung 
wurde schon 2010 im Kantonsrat heftig 
gestritten. Schon damals wurde erklärt, 
dieser Wahlmodus sei nicht bundes-
rechtskonform. Die geschlossene SVP-
Fraktion und der Grossteil der CVP-
Fraktion boxten ihn aber durch. Wohl 
auch zu ihrer Machterhaltung, denn bei 
einem sauberen Proporz würden grosse 
Parteien den kleineren Parteien Sitze 
abgeben müssen. Gestritten darüber 
wurde auch vor der Abstimmung vom 
15. Mai 2011, wo die neue Verfassung 
mit 18 706 Ja gegen 12 588 Nein ange-
nommen wurde. 

Kritik auch vom Bundesgericht 
Paragraf 48 entspricht weitgehend 

dem bisherigen Wahlverfahren. Dazu 
stellte auch das Bundesgericht – wie 
jetzt der Bundesrat – am vergangenen 
19. März fest, «dass das im Kanton 
Schwyz praktizierte Wahlsystem den 
Anforderungen an ein Proporzverfahren 
nicht genügt».

«es ist schön, 
mitzuerleben, 
wie sehr das 

Programmieren auf 
Begeisterung stösst.»

rueDi  ArNoLD, KurSLeiTer 

Tara (links) und 
Claire arbeiten an 
der Hochschule 
Luzern – Tech-
nik & Architektur 
in Horw am 
Computer.
Bild Corinne Glanzmann

Verrückte Nacht 
für Zuger Polizei
KaNtoN Zug red. In der Nacht auf 
gestern stand die Zuger Polizei in 
Dauereinsatz. Das Spektrum reichte 
von Streitereien über einen Raub bis 
hin zu zwei Brandstiftungen. «Das 
erleben wir nicht jeden Abend», sagt 
Marcel Schlatter, Sprecher der Zuger 
Polizei. Ein Auszug aus dem Polizei-
journal vom 14./15. August:

17.31 Uhr: Ein unbekannter Mann 
belästigt in Baar bei einer Bushalte-
stelle eine junge Frau sexuell. Die 
eingeleitete Fahndung nach dem Ge-
suchten bleibt vorerst erfolglos.

19.10 Uhr: Einer Velofahrerin wird 
in Zug die Tasche entrissen. Der 
Täter flieht per Velo.

19.28 Uhr: Im Zuge der Fahndung 
zum Raub nimmt die Polizei einen 
21-jährigen Tunesier fest. Er führt 
zehn mit Marihuana gefüllte Säckchen 
und ein gestohlenes Velo mit sich. 
Der Tatverdacht des Raubes erhärtet 
sich nicht, jedoch wird er wegen Be-
täubungsmittelbesitz angezeigt. Das 
Fahrrad wird sichergestellt.

19.54 Uhr: Meldung über einen 
massiven Streit in einer Wohnung in 
Baar. Drei Familienmitglieder sind 
sich in die Haare geraten. Die Präsenz 
einer Patrouille wirkt deeskalierend.

21.02 Uhr: Ein Mann wird vermisst. 
Bei ihm besteht eine sogenannte 
Eigengefährdung bei Alkohol- oder 
Drogenkonsum. Zum Glück kehrt der 
Mann kurz nach Mitternacht wohl-
behalten zurück.

22.52 Uhr: Aus Sihlbrugg erreicht 
die Zuger Polizei die Meldung über 
zwei verdächtige Fahrzeuge. Ab-
klärungen einer Patrouille zeigen: 
Alles in Ordnung.

0.55 Uhr: Ein Mann aus Cham 
wählt den Notruf und meldet, er 
werde von zwei Personen bedrängt. 
Als die Polizei eintrifft, sind die Ag-
gressoren bereits weg. Dem Mann ist 
nichts passiert.

1.44 Uhr: «Alkoholisierter Gast will 
Lokal nicht verlassen» – als die Polizei 
wenig später in Baar ankommt, ist der 
Betrunkene von dannen gezogen.

2.20 Uhr: Automatischer Brand-
alarm in Hünenberg. Die Einsatzleit-
zentrale bietet die Feuerwehr auf und 
schickt sofort eine Streife vorbei. We-
nig später die Entwarnung: Fehlalarm.

4.02 Uhr: An der Poststrasse in Zug 
steht ein Roller in Vollbrand. Die 
aufgebotene Feuerwehr kann ihn 
löschen. Die Polizei geht von Brand-
stiftung aus. Der Kriminaltechnische 
Dienst (KTD) nimmt sich des ver-
brannten Zweirades an.

4.15 Uhr: Eine Patrouille stoppt 
einen auffälligen 24-jährigen Auto-
fahrer in Baar – 0,73 Promille Atem-
alkohol zeigt das Messgerät an. Der 
Mann muss sein Auto stehen lassen. 

4.20 Uhr: Erneut Feueralarm. An 
der Baarerstrasse in Zug hat jemand 
ein Velo angezündet. Ein zum Brand 
an der Poststrasse eilender Feuerwehr-
mann hat die Flammen gesehen und 
verhindert Schlimmeres. Auch hier 
sichert der KTD Spuren. Hinweise zum 
Brandstifter nimmt die Zuger Polizei 
(041 728 41 41) entgegen.
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